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VorRaufige RIttellung Uber geolopdsche Untersuchungen lm Eanme SW
der Tverrfjellgrube (Ejerkinn) und dem Joradal und deren Problematik.

o0o

AYs untcer-Iagc..cur Kartierun? diente das Elatt EjeTkinn
1 : 5o ooc 1519 ITI,

liascSngesehcin?Gehiet wurde in grossen ZlIgenven K.O.
13,InLYKKE19o5, STRAND 1951, und zuletzt von GEIS hearbeitet.

41 Wahrend SjnTYKKE Eine Sparagmit-, Augengneis-, Hernblendeschiefer-




und Wi'm=oblefc.rzone (neben der»gabbre:dhnlichun"Gestcin)
unterschied, legte SEIS dienen Einheiten stratigraphische Redectung
beelund unterscnied: Dle basalu Sparagnitgruppu, dje RErosgruppe,
ho Stbrenrruppe und ilc Hovingrupre mit ler larGberfoLgnden
HorrgrupTe. - Rer Verfassnr Sbernimmt die stratigraphschn
Beg'riffeveriKsflp,

o0o

inn GHJiet ligt an der KW - Flankc einur in sjch speziaL-
9ErfalteLen 3nk1ftme, Icran Achse in KS-GY RIch:.ungver:Kuft und

41. in.Z'entrumJs 4:a mt:nIees eHne Ge+ress!en i.rDany'c.P»-

FUlTung der S*nnlinale sdnd kamrTosilurische Gesteinm, die neelst
liskciant ahf anrer spwamnitTschen Unterlage liLgeu. Diese
UDiskcardsnznist dtrdn gyS•aere Eewegungu zwischen Dut,drlageund
Kar.besilurv=racht snd wird di,mconAuengnelszsmen m(ient.

Ras auf def 1:5c oteoFarte Emderbett tihand wirl Tm FW
urch die LInle PJ,nan - ElnbvTtnh - Ru,ene(n SE
durch dia Linie Hjerki St. - GrIsuntknatton - rumshi"c-hdho-




grenzt. + soiakreehtjasu verlaafen die GIenzlinten im NE und SW,
dan OeMblet-InscP9junaan im KE dt(rondie Kje: jsn - Krulgt,


nr SW durch das Rjelbun:sFerdc+,

Kit :n die Reobachtungen einbezocen whi•e dic



Fnrtsntzeng des oben umschriehenen Gelgndes, Toile des Joratals und
das Gebiet SE des Gautsj. FUr diese AreaLe wurlo das Elatt Dorfts
1:100 000, und das Plutt Losja 1:100 coo vorwendet.

Geographisch wird das Gebiot charakterisiert durch
die Wasserscheide dur Grisungvatn, die nach LE durch den Grisung-
tækken entwgssern, der ein breites Tel hi)Int. Sem Grisunedal ent-
spricht im SW einc noch beeitere und flachere Talune, in der der
Grdna fliesst. Der Taleinschnitt des Jora ist hinregen tief und
stoil. Die FluviorlaHalbedeckung im Grisdnedal ist eering. Die
Aufschlussverhgltnisse sind trotz Moorbed•ckune fUr eine ecnauerc
Kartiorung ausreichend. SW der Grisungvatn ist lio t2berdeckung

11 uleichmUssirer und etwas stgrker. Das Joeatel ist bis auf einieo

Koorflecken gut aufeeschlossen. Der Schuttschleior der Grundmorgnen

fehlt infolge Erosion in gr(isserenArealcn dnr hdheren und hdchsten
iirbobuneon.

Morphologisch trcten vor allum Quarzite und cuarzit-
Khnliche Gesteine sowit Hylonitzonen herver.

I:n Bewerunesrichtung dus Eises im letzter GlazTai war ITI.TWSSE, was
durch Kritzuneserschelnunren und Gertlianalgysun(Trontjemite)
rocheewiesen werdon kann.

A. SPARAGHITGRHPPE

Die Aberunzune der Sparaernitgesppeim Hangenden ist
probinmatisch, da sich in die oberste Abtellune djeser Gruppe
Schicfcrhorizonte einachalten, die oft schwer oder nicht von den
Gosteinon der RdroseruiTw zd unteeschcidon sind. DEirVerfasser hn-
unichnet diese Schtf•..Tzoneanaloe zu dcn Verhgitnissen in Folldal
ais t_tIorgansgserie.Dic h)urrangserie endtT dort, wo im Hangenden
dtr hangendsten eindentle identifizierbarnn Sparaumitbank der
Gestnincharaktor weotsult. In den allermoisten Fgllen ist Grnnen,


jeloch tektenisch anetediot.

In dem Schitfern der 'Hberranrstriespielt sich dic
hælptsgchliche Beworung zwischen Sparaemit und Kambrosilur ah.
Diese Gesteine sind entsprochend durthbewegT und z. T. als Ailetn-

rnelse ausgebilint. So slnd z. E. die wohl von grimgron Karbonat-




ehalt herrUhrenden Amghibole oft vdllig auf dun Schieferungsflgottn
eurewalzt.
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Es erhebt sich nun die Frage, wie weit die "Graniti-
sierung"reichte bzw. wie weit in das hangendeKambrosilurhinein
mit einer KF - Zufuhr zu rechnen ist. Bei einer Bewegungder kambro-
silurischenSchichtenUber die sparagmitischeUnterlagehaben dem
ganzenGesteincharakterentsprechendwohl auch Bewegungeninnerhalb
der unterstenEinheitenkambrosilurischerGesteine stattgefunden.
Auch diese Bewegungszonenbilden StellenpotentiellerAugengneis-
bildung,da man den Verhfltnissenin Folldal entsprechendannehmen
kann, dass eine K - Zufuhr nicht ausschliesslichauf sparagmitische
Gesteinebeschr'ånktgebliebenist. Die Grenze zwischenSparagmit
und KambrosilurmUsste demnachinnerhalbder Augengneiszonenzu
suchensein.

EigentlicherSparagmitsteht im Bereichder Skredahb,
ndrdl.des Grdna, aber auch am SUduferdes Sendvatnan. Es handelt
sich um ein hellgrauesGestein mit rel. hohen Feldspatanteil,das
meist in Lagen von lo - 15 cm absondert. In nnlicher Ausbildung
findetman Sparagmitan der Straalsjbhb,am Vesle Smdrbollen,im
Bereichdes Raufjellsund des Skardfjellsnbrdl. der Reinddlsæter.
Innerhalbdieser Sparagmitetrifftman besondersin den hangenden
Randzonenauf Augengneise. Diese Augengneisesind teils im
Sparagmitselbstteils in den charakteristischenSerizit-und
Muskovitschiefernder Nergangserie ausgebildet(am Strålsjb, an
den Grisungvatnuswo) (DietbDergangserieist auf der Karte nicht

besondersgekennzeichnet.Die vorledufigeKarte soll nur einen
dberblickUber die tektonischenund petrographischenVerhfltnisse
vermitteln). Die Ubereangserievariiertin ihrer lithologischen
Ausbildungentsprechendden Beobachtungenin Folldal. So findet
man bstlichdes Raufjellseinen dunkelgrauenGlimmerschiefer,der
auf der SchieferungsflUchenausgewaltzteHornblendenfuehrt, neben
einem Biotit - Chlorit- FeldspatGestein,das grosse7khnlichkeit
mit einem Metadiabashat. Auf der Falkhb sUdl. des Strålsjben

steht Biotit - Glimmerschieferan. Die Buahoin ist aus 'Eihnlichen
Gesteinenaufgebaut. Auch hier findet man ein "metadiabasbhn-
liches"Gestein.

Ziemlichim Hangendendieser hergangserie tauchtan ver-
schiedenenStelleneine Quarzit-bzw. tektonisiertesparagmit-
'dhnlicheLage auf, die zumeisteals Augengneisausgebildetist.
Reste dieser Lage stehensUdl. der Buahoinim Gebiet des Storslågån
und sehr gut ausgebildetauf einem morphologischherausragenden



Kamm zwischenFalkhd und Storsmdrbollenan.

B. RCROSGRUPPE

Als Rdrosgruppemdchte der Verfasserall die Gesteine bzw
Schichtenbezeichnen,die zwischentibergangserieund den GrUn-
schiefernu. GrUnsteinendes vermutlichunterordovizischenVulkan-
horizontesliegen.

Gesteine,die man zu dieserGruppe rechnenkann, sind im
SW des Gebietesan einigenStellenvdllig tektonischunterdrUckt,
wdhrend sie nach NE mit zunehmenderMdchtigkeitin Erscheinung
treten. Es handeltsich durchwegum eine Abfolgevon Granat-Biotit-
Glimmerschiefern,die lageweiseauch HornblendenfUhrenkdnnen,
dunkle leichtgraphitischeSchieferund helle Quarzitlagen. Die
Gesteine zeigen im allgemeinenleichteRostspurenbesondersdie
graphitfUhrendenVarietdten.

SolcheGesteine sind in der Ndhe der Norderenzedes einge-
sehenenGebietesvon der RundhdgdanUrdl. der Rollstadsæterbis zu
der Eindvlinghdaufeeschlossen.Die Serpentinkuppedes Grautberget
am StridåidUrftewie auch im FolldaldistriktfUr dieses strati-
graphischeNiveau charakteristischsein.

Westl. der Rundhdedaist auf einer Streckevon ca. 5oo m
ein rostigorQuarzithorizontaufgeschlossen,der durchausdie
Ursache fUr die in diesem Bereichgefundene"elektrischeAnomalie"
ist. Die Lage ist 6 m mdchtig und feingebdndert. Die umgebenden
Gesteine sind Biotit-Grwiat-Glimmerschiefervon meist dunkelgrauer
Farbe. Nach dem Hangendengehen diese Glimmerschiefernin Bi.-
Chlorit - GlimmerschieferUber. Schliesslichfolgen Hornblende-
schiefermit grossenundeutlichenGarben: im Bachrissdes Grisung-
bækkens dstl. der Rollstads. im BereichNW dieser Sæter, als

geringermdchtigeLage SW der Rundhd:?dabis zur Eindvlinghdreichend.
Diese Hornblendeschieferbilden offenbarden Uber2angzur "vulkan-
ischen"GrUnsteinzone.

Gesteine,die man eventuellzur Rbrosgrupperechnen kann,
treten im Joratal auf. Die Massierungvon Serpentinstdcken,ein
Serpentinkonglomerat,die "Bdnderamphbolite"mit .liquivalentenim
tiefstenstratigraphischenNiveau des Kambrosilurvon Folldal,
geben entsprechendeHinweise.
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C. STURENGRUPPE

Unter dem BegriffStörengruppesoll die Zone verstanden

werden, in der vulkanischeExtrusiva:Laven, Tuffe, Aschen sowohl

basischenals auch saurenCharakterssedimentiertwurden. Die ent-

sprechendeGruppe im Folldalgebietist *årlsserstheterogenaufgebaut

und in ihrem lithologischenBestand schwer zu Uberschauen. In

Hjerkinn scheinendie Verhfltnisseeinfacherzu liegen. Die ein-

zelnen Schichtenhaben durchweggrbssereM'dchtigkeiten.Vor allem

tritt die saure Komponentein der Gesamtabfolgestark zurUck.

Neben anscheinendMdchtigenSerien von Hornblendeschiefernfindet

man GrUnsteine,(Amphibolite),Glimmerschiefer,Phyllite,verschiedene

Quarziteund auch Andeutungenvon sog. Amphibolgranuliten,die die

saure Komponentein der "Extrusionsabfolge"darstellt.

Als beachtlicheSchwieriekeiterweistsich die Trennung

zwischenextrusivenGrunsteinenund intrusivenAmphiboliten. Wie

das Foltialgebietzeigt,bilden solcheAmphobolitekm lange lager-

gangfbrmigeKbrper mit oft nur geringerDiskordanzzu dem umgebenden

Gestein. Ein primUrerchemischerUnterschieddUrfte nicht vorhanden

sein oder zumindestkaum ins Gewicht fallen. Im Gefolge der Meta-

morphosekann nun ein GesteinUhnlicherZusammensetzunweine petro-

graphischeAusbildungerreichen,die der gerdufigenPetrographie

einer völlig anderenEntstehungsartentspricht. Die Entscheidung

GrUnstein- Amphibolitist dann oft nur durch die Untersuchungder

Lagerungsverkffiltnissezu treffen.

Im Grisungdalist nun die erste "GrUnzone",die auf die Rbrosschiefer

folgt, petrographischein Amphibolit. Er ist von den Rollstadsætern


bis zur Einovlinhozu verfolgen. Die Mlichtigkeitscheintetwas zu

schwanken. Zu bemerkenist, dass sich amphibolitischeLinsen im

hangendenBereichder Rdrosschieferftdufen.Es ist im Augenblick

nicht entscheidbarob diese Linsen einmal einem geringMdchtigen

zusammenhUngendenHorizontangehbrtenoder Anschnittevon Apophysen

eines grdsserenAmphibolitkOrpersdarstellen.

Nach dem jetzigenStand der Untersuchungenscheintes, dass die

erwähnteGrUnzoneim Hangendendurch einen Quarzitbegrenztwird,

was an der Einovlinghosehr gut, wenigerdeutlichim östlichenTeil

des Gebietes ersichtlichist.
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In welcherBesiehungder Quarzit,der vom Veslefallet
Uber den Nordhangdes Tverrfjellesan den GrisunFbækkenverlduft zu
dem eben erwdhntenQuarzit stcht,ist nicht ganz sicher. Auf diesen
Quarzitfolgt im Hangendenjedenfallssin Gestein, das mehr den
Charaktereines GrUnsteinhat als der "Amphibolit"an der Liegend-
grenzeder VulkanichenSerie. DieseT GrUnsteintaucht nun auch an
verschiedenenStellenim Bachrissdes Grisungbækkensauf. Im
Hangendendes GrUnsteins,in dessen Ndhe man Lagen von Amphib01-
granulitvermutenkann (Tverrfj.dstl.Rustbui usw.) folgen offenbar
wieder grUngraueHornblendegarbenschicferund Glimmerschiefer. Da
die tektonischenVerhdltnissenoch nicht gekldrtsind, ist es nicht
ganz sicher,ob die auf die Hornblendeschieferund GlimmeTschiefET
folgende"GrUnzone"eine normaleAuflagerungoder cine tektonische
Wiederholungdarstellt. Es folgt jedenfallsUber den erwdhnten
Schieferneine Amphibolitzone,die vom OsthanFdes VesleknattGns
nach E zu verfolgenist und vermutlichmit dem slidlichstenGrUn-
steinzugdes Tverrfjellszusammenhdngt. Auf diese "GrUnzone"
folgen am TverrfjellBornblendeschiefernund eine Quarzitiage,die
am TverrfjellsUdhangstark spezialverfaltutist. D±eser Quarzit ist
vermutlichmit dem Quarzit,der am Westhangdes Vesleknattensan-
steht,identisch. Es bestehtjedenfatiseine grosse lithologische
Ahnlichkedt. Auf diesen Quarzitfolgen im Hangendenwieder graue
bis grUngraueHornblendeschiefer,die auch zwischenVesleknatten
und Drogenhyttaerbohrtwurden.

Im Hangendender Hornblendeschifer dirskt sUdlich dGr
Drogenhyttafindet man wiuder one ca. 2o m mdchtiFeQuarzitlage,
die sich nach E bis ungefdhrzum Tverrfjellverfolgen1dsst. Im W
taucht dieseT QuarzitSE Rustbui ebonfal1sauf dem Nordhang auf.
Die Ausbildungdes Gesteinsist so cbarakteristisch,dass man es als
einzelnesSchichtgliedauch im SW des Grisungvatnidentifizieron
kann. So findetman diesen Quarzitauf einer kleinenAnhdhe ndrdl.
der Storhd beim Kjedsungskardet,Von hier verschwindeter nach
einigenloo m unter •er IDerdeckung,quert das Bachbettdes Grdna
ein Wenig nach SUden versetztund ist von da an nicht mehr gefunden
worden. - Der Quarzithat eine blnugrauemeist nber grauFrUne
Farbe und bestehtaus 1 - 3 cm dicken QuarzitlaTUlen zwischen
denen 0,5 - 1 cm dicke Schieferlageneingeschaltetsind. Diese
Primdrschichtungist aber meist durch eine offenbarnicht immur
ganz schichtparalleleSchieferungzerschert.
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Stratigraphischgrenztdieser Quarzitdie vulkanischeSerie

nach dem Hangendenhin ab, bzw. leitet den Beginn einer etwas anders

geartetenSedimentationsperiodeein. Er stellt somit vermutlich ein

7,quivalentzu dem Hjerkinn - Konglomeratdar und kann mit Vorbehalt

als dessen Vertretungaufgefasstwerden.

Die vulkan. Serie ist westlichder Grisungvatnweniger gut

aufgeschlossen. Man hat zunächstden Eindruck,dass die Glimmer-

schieferund PhyllitegegenUberden Hornblendeschiefernwesentlich

mehr Raum einnehmenals im Grisungdal.

Der HUgel Knausan bestehtaus Amphibolitder von Glimmer-

oder grUnschieferartigenZwischenlagendurchsetztist. Am Osthang• des HUgels biegen die Strukturennach NNE um. Hier beginnt der


Bereichder Grisungvatnflexur.SUdl. des Knausan findet man Fraue

Glimmerschieferund Phylliterostfarbenmit wenig Graphitbemenpung.

Am Osthangder Grisunghdsteht sUdlichstein Amphibolitan. DarUber

folgt groberHornb1endeschiefern,4o cm unreinerKalkmarmor,eine

Quarzitbankund schliesslichGlimmerschieferund Phyllit. Nach N

ist das Terrain Uberdeckt. Man findet aber gelegentlichbeacht-

liche Mengen von GrUnschieferkomponentenim Schutt. Ca 1,8 km

nbrdl. des letzt beschr.Punktes stehen brauneGranat-Biotit-

Glimmerschieferan (sie gehen in AugengneisUber, auf don Sparagmit

folgt). Am SE Hang der Grisunghbfindet man wieder Amphibolit,an

den sich nach N Gr.-Hb.-Schieferanschliessen. Westl. des Kjelsung-

skardet ist ein gutes Profil aufgeschlossen,das aus Zeitmangel

jedoch nicht aufgenommenwurde. Der Verfasservermutetzwei

Amphibolit(GrUnstein?)ZUge zwischenden Hornblende-und Glimmer-

schiefern. Im Hangendender Hb.-Schieferfindet man mehrere Lagen

dunkler,rostigerSchiefer, die wohl auch graphitischeSubstanz

enthalten. DarUber folgt der schon beschriebeneGrenzquarzit,der

sich hier morphologischals GeDindekanteheraushebt.- Weiter

westlichbietetder StorsmdrbolleneinigeAufschlUssein der

"GrUnserie". Am NordhangstehenGr-Bi-Glimmerschieferan. Es folgt

eine blbulicheQuarzitlageund schliesslichgrUne quarzitischefast

planschiefrigeHornblendegarbenschiefer.

Der sUdlicheTeil des Eindvlinghbkomplexesbis zum Bachlauf

des Grisungbækkensbaut sich aus grUnen Phyllitenauf, von denen

der Verfasserin bstlicherRichtung noch kein eindeutigesliquivalent



mefunden hnt. Im Westen entsprechen Gesteine, die im Eachriss des

Roinaa anstehen mit Verbehniten dieser Phyllitsor1e. Die Fhyillte

der Eindvlinchd lassen sich oberfltdchtichfolmendermassen unter-

teilen:

erflner Phyllit + Sertzit

zrlinerPhyllit + Riotit

zrUner Ihyllit + Riotit + Hornbiende

grUne HB - EI - Glimmerschiefer bis Phyllit

grUne grobe Rornbiendeschiefer.

(Amphibolit)

huff1alligsind in diesen PhyllitseriLm grdsseTe Biotitpor-

phyrobinsten und ein lazeweise recht hohor Karbonatgehalt, der das

Gestein (nach Horouswitterung der Knrbonatkristnile) ldcherig oder

schwammartig erscheinen 1Rsst.

Form und hnordnunz der Biotitkrlstnliu tasst darauf

schliusson, dass diese Azgrezete eine hrt Iseudomorphosen nnch

Amphibol darstellen.

Echte GrUnsteine wurdon in diesun Serien nicht zefundT

Im Hanzenden scheinen dic zrUnen graue und schwnrzu

Phyllite jUnmerer stratizrflphischerGrup.Nn Uberzugehen. BetiKTkLns-

wert ist, dass direkt ndrdlich des Grisunzknnttentopps im Grisunz-

bækkhn cine cn 2o m mcht:fte Inge GrUnschiefer (GrUnstein?) nnsteht.

Dns Gestein unterschtlet sich ven den zrUnun Fhy1liten durch einen

viel zerinzeren Qunrzgehalt.

Voreinzeit treton in den mrUnen Phyllitu)nauch bis m !nRcht-

ize Quarzitlagen auf. (eine sotche strelcht direkt ndrdi. Rustbui

vorbei nach NE).

D. H 0 V I ItGRUPTE

Die Hovingruppe bezinnt mit dem Rjorkinn-Konglomerat

(!:eitdem mrUnlichen Qunrzit?) und bestcht hduntsRchlich aus grauun

Dhylliten mit Einlegtn von Querzith)inkon. Im zesamten einzesehenLn

Gehiet folgt Uber deT Ensisinme ein Kniklinzenhorizont, der stch

von sUdlich dos Tverrfjells his zum Lanzranden am Grdna verfolmen

1Rsst.

Ein rostieeT mrnphithnitimeT dichter dunklur SchiefeT

liezt ebnnfalls in diesem Niveau.



Erg1dnzend1st zu dem vorigem Abschnitt zu crw1lhnon:

Ost. der Ruindblsæter auf zwei kleinen Kuppen und im Bachriss dees

Reinaa stehen hellzrauc und grUne Phyllite an. Unttm den Phylliten

mdgen sich teilweise uchte GrUnschiefer vorbcrgun. Rornblendt-

schiefer sind jedoch seiten.

Bemerkenswert sind zwei Lagen rostigen Blauquarz (mit

rotcn Strichun auf dor Karte - DomMs - markjurt). Dur sUdliche:

? m mjIchtig,ndrdl. ol5 m mit uinur Art eiseTnen Kut.

D1c grUnen Schiefor scheinun nach K basischer zu werden. Es sind

judoch immor noch Lamen von grauon Ehylliten eingaschaitct. An der

BrUcke Reindbls. - Svartdals. Uber den Reinå steht ejn dlehtes

dunkles hartes Gostedn an, dass offenbar tektonjsch beansprucht ist

und kcinu attsgesprochene"Schiefurungsteilung" zeigt. Diu 11mmebung

der Brendhdin ist Uberdeckt. AufschlUsse findet man camSW- Ranm


dr Tunghd.

E. TEKTO E I K

Wie schon erw•dhnt,ilemt das eiesn r» Gebltt huf

NW-Flanku eincr grossen Synkijnale und zwar in unmIttelbarer 1Kejh

ciner Zone (GrenzgebiLt Sparammit - Kambrosilur), in dem ganz

beachtliche Bewegungun vonstattun gegangen sind, dje suhr wohl das

Ansmass von DeckenUberschlubunmen erreichcn konntett.

Als zweites fUr die Tuktonik bestimmendes Element kann die starke

11 lotcrale Einengung mit dun entspmthenden Ansm1u1chsbewugungen


geheLten werdon, Diese Ausyltdchsbewemungen verlaufen andersartjg

ln den starren Sparammitgesteinun. 11ankann jodoch h1jufly

beohachten, dass sich der tektonische Stil des Spara+mit auf die

Rhndzonen des Kambrosjlur 11bertrgt (Schurmentckt.) Dtn unge-

k+hrten Fall konnte dem Verfassur bisher njcht bLobachtn.

Die Karte dus GrisunrIales zeimt zwei Hauptveruerfungs-

richtungtml,die zu dur Richtunm 1n dur die hauptschliche Einengung

trrelmte einen Winkel vbn + 4j5°bilden.

Dur Sparagmitrand schnuidut nach SW zunuhment in ii

kambrosilurischen Schichtueneln, so dass nach SW imnAT jUngere

GiJudur ausfallen.

Ein bemerkenswurtes tektonisches Gebildu ist die Grlsun+-

vatnflexur. Sie stelit ejn Mittlding zwischen cinur Vcrwerfunms-

zone und einer Elexur dar. Der SW-Teil w1irdrui. zum KE-Teil um

fast km nach SE verworfcn. Das auf der Karte durch Stdrunms-
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linien begrenzteGebiet setzt sich aus einer Unzahl von Mylonitzonen

zusammen.

Die Streichrichtungliegt im Tverrfjellgebietleicht SW5

widhrendin dem restlichenTeil bis einschl.Einbvlinghbsie mit ca.

8o° nach NW verrduft.

Im westl.Teil des Geråndesfallen die Lineare statistisch

mit ca. 200 nach SW ein. Es scheinthier eine lokaleAchsenkulmi-

nation zu liegen.

Die Steilheitdes Einfallenswechselt (65 - 8o°),ist aber

bis auf Teile der Buahoinnach SE gerichtet.

Im Bereich des Reinå fallen die Phyllitemit ca 6o - 7o° nach SE

wbhrend die SparagmiteNW davon mit nur 2o - 25° nach SE einfallen.1)•	 her LagerungsverhUltnisseund Gesetzmåssigkeitender


Erzkbrperist dem Verfassernoch so wenig bekannt,dass er hier

darliberkeine Aussagenmachen mbchte. Eine genaue Bearbeitungdes

Geråndes erfolgtim Sommer 1966.

F

r

7 -T-
A Ç-r_ ----- fibergangserie

4\c.  < ' Phyllit

Reindøl— K
sæter

1 )



Beobnchtungen im Joret21 (Lesjn)

Untersuchung magnetischer indkntionen (siehs beiliegende Kerte).

I) ndrdlichste Indikation: 91/6899 (2000)

In dlesem Poreich befimdut sjch ejne Ssrpentinkupp,H. Schurf nicht

beobachtet. Umgebendes Gustein: meist Biotitrncis mIt bierr”mgen
zu Glimmurschisfer. Amrhibolitartige Gesteine. Kejne Rostzonen

(Die Bcobachtungen erstrecksn sich nur bis zu der Serpuntinkuppe
vom Gautsjden aus).

Zwischen der ndrdlichstun und dur folgenden Indikation ljegt ein

11 rihchtigerfast zuselmmenhhngLndarSerpentinkomplex, der sich vor


Glpfel des St. Horungen nech E bis zu den Nysætcrn am Dursj. zieht.

p(srgesamte Komplex ist nnruschUrft. Dis Schurfe in dem Surpentin-
stock westl. der Nysæter onthalten ChromitschlleTEn, die violett

vervittern. Bemerkenswert ist cin Horizont oder ein linsenfdrmirer
Kdrper der nts Konglemornt ausgebiledetist. Der Block ,ines 1:hn-
1ichen Gesteins liert im Bnchriss des Fillingbækkens. Anstehend
setzt sich dieser Horizont zwischun Ringln und Skromln fort und
reicht nnch den Angaben BJtSLYKKES bis in das Lesjedal.

AlLgem. Streichrichtung: SE.

2) Horunren Indiketion:

Im Bnchriss des Ringln, der 8stl. des L. HsrunJen in des Joratal
hinnbfliosst, findet mnn sthrkure Rostspuron, dla sich nnch NEal fortsutzen und bis zu den FIllingsætern reichun. SE der F111.8-
steckt im Ringlntel einL SeTpcntnkuppe, ebenfn1ls im Jorntal.

NE zo,A!schenRingln und Elilinrbk. ist in einem Serp. eine Chromit-
11mse nngeschUrft. SUdl. des St- Borungen liegt der Flflingsde.
Wer soll eine alte GrubE llogon. Der Fillingbk. bietet rute

AufschlUsse im Ansteh,nden. liasGestoin scheint ungewhnLich stnrk
v,rfultat zu sein. Rostzonen sind hhufig und iflT an dunkl,

1fP-GR-Schtufergebundun, die gut goschisfert sInd und 1,1cht
"sandig" verwittern. Wachseliagen von amphibolitischen und granu-

1itischen Materlal filhrensbanfnlls garingmhchtig, Rostzcnen.

Massives Erz wurde nicht beobnchtot.


